
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 33 (1943)

Heft: 49

Rubrik: Chronik der Berner Woche

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en
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Amerika und Asien, ein vierter sich anreihte: Afrika. Den
9. Januar 1885 reiste ich ab und langte nach einer ununter-
brochenen Fahrt von Freitag bis Montagmorgen über Lyon
und Marseille in Algier an.

Der erste Eindruck, den die Hauptstadt Französisch-
Afrikas auf uns Reisende machte, war unbeschreiblich
grossartig und malerisch. Jeder liess das erhabene Bild zu-
nächst in der seinem Gemüt und Charakter eigenartigen
Weise auf sich einwirken; wir vereinigten uns aber zuletzt
in ehrfurchtsvollem Staunen vor dem glänzenden, färben-
reichen Gemälde. Nachdem wir in einem der splendid ge-
bauten Hotels mit dem originell afrikanischen Aushänge-
schild „Gasthof zur Oase" durch ein substantielles Früh-
stück dem Leibe gegeben hatten, was des Leibes ist, ver-
fügten wir uns sofort an die Arbeit, um das Tracé der Bahn
zu entwerfen.

Am südlichen Ende der Stadt führt die Rue Rovigo in
starken Windungen einen steilen Hügel hinan. Zur Ueber-
windung dieser grossen Steigung, welche ein Haupthindernis
für den Verkehr dieses ganzen Stadtteils nach aussen, mit
der sich über Algier erstreckenden Hochebene bildet, hatte
'HeiV Sartor eine Seilbahn projektiert. Die Bahn sollte nicht

bloss Personen und Passagiergut befördern, sondern auch
beladene Wagen mitsamt den Pferden, ohne dieselben
droben einem zeitraubenden Hin- und Herladen auszu-
setzen. Während der Auseinandersetzungen Sartors, der
mich begleitete, erschien mir sein Projekt ganz durchführbar,
später aber sah ich ein, dass die Bahn um zirka % Kilo-
meter verlängert werden müsse, um dem Zweck besser zu
entsprechen und um unmittelbar nach dem Dorfe El Biar
zu gelangen ; auch wäre der Viadukt viel zu lange geworden.
Deshalb schlug ich eine Lokomotivbahn vor und machte
mich verbindlich, mit einer Zahnradbahn, ähnlich jener
auf den Rigi, Personen in acht, Pferde, Wagen und sonstige
Güter in zwölf Minuten auf das Plateau hinaufzubefördern.
Mein Projekt fand denn auch allgemeinen Anklang, die
Behörden nahmen es an, und was mir am meisten bange
gemacht, General Hertz, der Kommandant der Festungs-
werke, machte keinerlei Einwendungen gegen das Unter-
führen derselben an der von mir vorgeschlagenen Stelle.

Während meines ganzen Aufenthaltes mit beruflichen
Angelegenheiten beschäftigt, versäumte ich jedoch nicht,
alle verfügbare Zeit dazu zu verwenden, die Stadt, Land und
Leute kennenzulernen. (Schluss folgt)

Chronik der Berner Woche
BERNERLAND
22. Nov. Die Zündholzfabrik Kandergrund

AG. schafft für ihr Personal eine Für-
Sorgestiftung.

— Die Sekundärschule Hindelbank begeht
ihr 40jähriges Jubiläum mit der Grün-
dung eines 'Schulreisefonds.

23. Nov. Grindelwald baut den Skiunter-
rieht durch Spezialunterricht in Kinder-
klassen und Einführung einer Kenn-
klasse aus.

— Die Sparsuppenkommission Burgdorf
eröffnet wiederum ihre Suppenküche.

— Die Volkswirtschaftskammer des Berner
Oberlandes ruft eine Kommission für
Gemeindeangelegenheiten ins Leben, die
ein Bindeglied zwischen Volk und Be-
hörden darstellt.

— Infolge Eintritt des Winters werden die
Arbeiten an der Sustenstrasse auf der
Bernerseite teilweise, auf der Urnerseite
gänzlich eingestellt.

24. Nov. Unter den Pferden des Berner
Juras ist die ansteckende Blutarmut
ausgebrochen.

— Im Tunnel der Lötscbbergbahn bei Ho-
hentenn werden Soldaten, die aus einem
Zug gestiegen waren und ihren Weg zu
Fuss zurücklegten, von einer Lokomo-
tive erfasst. Es sind fünf Tote und zwei
Schwerverletzte zu beklagen.

25. Nov. Die Kirchgemeindeversammlung
von Seeberg beschliesst den Umbau der
Empore der Kirche und die Anschaffung
einer neuen Orgel.

— In der Nähe von Adelboden verunglückt
ein schweizerisches Militärflugzeug, wo-
bei der Pilot Leutnant Cesar Pierre und
der Beobachter Oberleutnant Braissant
Robert tödlich verunglücken.

— In Bern bildet sich ein Aktionskomitee
für die Förderung des schweizerischen
Grossflugplatzes Utzenstorf.

— Die Schule in Helligenschwendi über-
reicht unbemittelten Kindern Schüler-
skls.

— In Reconvilier erleidet ein dreijähriges
Kind, das in einen Zuber heisses Wasser
fiel, den Tod. *

26. Nov. In Thun wird das «îeu erstellte
Kühlhaus in Betrieb genommen.

— Infolge ausserordentyçhen Wasserman-

gels werden Einschränkungen im Ener-
gieverbrauch getroffen.

— f in Wimmls Dr. Oskar Schmid, ein
Landdoktor von altem Schrot und Korn,
im Alter von 82 Jahren.

— Die Volksabstimmung von Herzogen-
buchsee nimmt die Gemeindevorlage be-
treffend Zuzug einer Schokoladenfabrik
mit 6'20 Ja gegen 38 Nein an und spricht
einen Kredit von 224 500 Franken.

— Die Leitung der Tuchfabrik Belp sieht
sich wegen Materialmangel zu Arbeiter-
entlassungen gezwungen.

27. Nov.' Der Voranschlag der Gemeinde
Huttwil sieht für das Jahr 1944 an Ein-
nahmen 582 820 Fr., an Ausgaben 672 828

Franken, somit ein Defizit von 90008
Franken vor.

STADT iBERN
22. Nov. In einer aus 1560 Tauben bestehen-

den Schweizerischen Taubenausstellung
in La Chaux-de-Fonds erhält eine Sech-
serkollektion des Herrn Eugen Rütti-
mann von der Reisebrieftaubenstation
Bern den ersten Preis.

— Der Zibelemärit zeigt mit-, einer Auf?-
fuhr von rund 72 000 Kilo Zwiebeln und
anderem Gemüse und einem bunten,
lustigen Treiben das Bild der Vorkriegs-
jähre.

24. Nov. Das Weissenheim, Anstalt tür
geistesschwache Kinder, begeht sein 75-

" jähriges Jubiläum. Es wurde von Pfar-
rer Appenzeller gegründet und befand
sich zuerst auf dem Wylergac.

26. Nov. Der kantonal-bernische Frauenbund
tagt im Berner Rathaussaal. Unter an-
derem kommt die Flüchtlingsfrage, die
für Frauen von 150 bernischen Gemein-
den im Vordergrund steht, zur Behand-
lung.

27. Nov. Die Bernische Kirchensynode hält
in Bern ihre Versammlung ab. Sie be-
handelt den Entwurf zu einem neuen
Kirchengesetz, und beantragt u. a. be-
sondere Kurse zur Weiterbildung der
Pfarrer.

— Die Sektion Bern des SAC begeht ihre
80-Jahrfeier.

29. Nov. In der Schulwarte wird eine Aus»
Stellung «das gute Jugendbuch» eröffnet,

Woihnaehtsausstellung und Verkauf
des bernischen Kleingewerbes

im kantonalen Gewerbemnsenin Bern

Zum neunten Male wurde am 1. Dezem-
ber im Gewerbemuseum diese Weihnachts-
ausstellung des bernischen Kleingewerbes
eröffnet, die den Gewerblern voii Stadt und
Land, die in der Stadt keine Schaufenster
und keine Vertretung haben, ermöglicht,
ihre selbstentworfenen und selbstangefer-
tigten Gegenstände einem weitern Publi-
kum zu zeigen und zum Verkauf anzubie-
ten. Viel Liebe zum Handwerk zeigt sich
bei den zahlreichen Gegenständen, die in
Form * und Gestalt auch verwöhnten An-
Sprüchen entsprechen können. Vorherl'-
sehend sind Holzarbeiten, seien es nun klei-
nere Gegenstände, wie Schalen, Teller,
Schachteln und vieles mehr, oder auch for-
menschöne Möbel im Heimatstil oder in an-
tiker Form. Auch eine Anzahl schöner alter
bemalter Schränke und Truhen sind vor-
handen. Daneben ist die Keramik in sehr
grosser Auswahl vertreten. Gefällige Krüge,
Töpfe, Schalen und Teller, aber auch mo-
derner Schmuck locken zum Kaufen. Die
Glasmalerei präsentiert sich mit einem schö-
nen Fenster und Wappenscheiben, feine
Goldschmiedearbeit zeigt neue Formen,
Buchbinderei und Graphik sind mit origi-
nellen Einzelstücken vertreten und auch
die Textilabteilung kann trotz Beschrän-
kungen aller Art noch mit qualitativ erst-
klassigen und sehr schönen und brauch-
baren Gegenständen aufwarten. Nicht ver-
gessen sei die Gärtnerei, die mit zwei sehr
schönen Adventskränzen aus Strohröseli
ihr Können beweist.

Dieser Weihnachtsverkauf ist wirklich
zu empfehlen, um so mehr, als für jedes
Portemonnaie sich etwas finden läset und
die Preise allgemein sehr mässig sind. Da-
bei darf nicht vergessen werden, dass man
mit einem solchen Kauf dem Kleingewerbe
hilft, sich in einer schweren Zeit über Was-
ser zu halten. Die Ausstellung ist täglich
von 10—12 und von 14—19 Uhr geöffnet.

hkr.

Meisterprüfung im Photographengewerbe
Wie wir vernehmen, hat Herr W. Heng-

geler in Bern vor kurzem an den Meister-
Prüfungen im Photographengewerbe'erfolg-
reich teilgenommen. Es ist ihm nun das
Meisterdiplom und das Recht zur Führung
des Titels' «diplomierter Photograph» ver-
liehen worden.
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^inerika unä 7Vsien, ein vierter sied siireidte: Vkrikn. Den
9. dsnuar 1885 reiste ieli ab und Innate naed einer ununter-
kroebenen Labrt von Lreitag dis Dontaginorgen über D)'on
und Darseilie in Algier an.

Der erste Lindruek, den die Hauptstadt Lransösised-
/V krika» auf uns Leisende niaedte, war unbesedreibiied
grossartig und rnaierised. deder liess das erbsbene Liid su-
nsedst in der seinem Demut und Ldarakter eigenartigen
Weiss auf sied einwirken; wir vereinigten uns »der suietst
in edrkurvdtsvollem Ltaunen vor dem glänzenden, färben-
reieden Demälde. Dacbdein wir in einem der splendid gs-
bauten Doteis mit dem originell gfrikaniseben ^usdänge-
sodild „Dastdok sur Dase" dured ein substantielles Lrüd-
stüek dem Leibe gegeben batten, was des beides ist, ver-
fügten wir uns sofort an die àdeit, um das Iraes der Dadn
su entwerfen.

^1m südlioden Lndv der 8tadt lüdrt die Due Lovigo in
starken Windungen einen steilen blügel dinan. /ur Deder-
windung dieser grossen 8teigung, welode ein blauptdindernis
kür den Verkedr dieses ganzen Ltsdtteil» naed aussen, mit
der sied über Algier erstreckenden dkoededene bildet, datte
'Heil- Lartor eine Aeilbsdn projektiert. Die Ladn sollte nivdt

bloss Personen und Lassagiergut befördern, sondern auvd
deladene Wagen mitsamt den Lkerden, odne dieselben
droben einem Zeitraubenden Din- und lderladen aussu-
setzen. Wädrend der Auseinandersetzungen 8artors, der
mied begleitete, erseln'en mir sein Projekt gans durodküdrbar,
später aber sad ied ein, dass die Ladn um sirka ^ Dilo-
meter verlängert werden müsse, um dem /week besser su
entspreedsn und um unmittelbar naed dem Dorfe KI Liar
su gelangen; aued wäre der Viadukt viel su lange geworden.
Desdalk sedlug ied eins Lokoinotivbsdn vor und maedte
mied verbindlivd, mit einer /adnradbadn, ädnlied jener
auf den Ligi, Lersonen in »odt, Pferds, Wagen und sonstige
Düter in sVvölf Minuten auf das Llateau dinsuksubekördern.
Dein Lrojekt fand denn aued allgemeinen Anklang, die
Ledörden nadmsn es an, und was mir am meisten bange
gemaedt, Deneral Herts, der Xommandant der Lestungs-
werke, maedte keinerlei Einwendungen gegen das Unter-
küdren derselben an der von mir vorgssedlagsnen Ltelle.

Wäbreud ineines ganzen ^ukentdaltes mit beruklieden
Vngelegendeiten besodäktigt, versäumte ied jedoed nivdt,
alle verfügbare /.eil. dasu su verwenden, die 8ladt, band und
beute kennenzulernen. f Soldas» ko'gid

«I«r Lvrnvr HV«eI»v
k PKKPKbVKV
22. Kov. vie pündboisksbrik Ksndergrund

^lZ. sekakkt kür idr Personal eine Lvr-
sorgestiktung.

— vis Lekundsrsvbuls vindeldsnk begäbt
ibr IVjäbriges dubiiäum mit der Orün-
dung sine» -Kodulreisekonds.

23. Kov. Orlndelwsld baut den Skiunter-
riebt dureb Lpesialunterrivkt in Kinder-
Klassen und pinkübrung einer Renn-
Klasse au».

— vie Sparsuppenkommission kurgdork
eröffnet wiederum ibro Suppenküebe.

— v!s Volkswirtsobaktskammer des kerner
Oberlandes rukt eine Kommission kür
(Zemeindesngelegenbeiten in» beben, die
ein öindeglied swisoken Volk und ös-
körden darstellt.

— Infolge Eintritt des Winters werden die
Arbeiten an der Sustenstrasse auf der
Vsrnerseite teilweise, auf der Ilrnerseite
gänslivb eingestellt.

24. Kov. Unter den Lkerden des ksrner
durss ist die ansteckende klutsrmut
ausgebroobsn.

— Im Vunnsl der bötsebbsrgbabn bei ko-
bentenn werden Soldaten, die aus einem
Xug gestiegen waren und ibren Weg su
buss surüvkisgtsn, von einer bokomo-
tlve erkssst. ps sind klluk bote und swsi
Lodwsrverlstste su beklagen.

22. Kov. Vis Kirebgsmeindsversammlung
von Seeberg besodliesst den Umbau der
pmpore der Kircbe.und die àsvbakkung
einer neuen Orgel.

— In der Mb« von Vdelboden verunglückt
sin sobweissrisvkes li-lllitärklugseug, wo-
bei der Pilot Leutnant Ossar Pierre und
der öeobaobtsr Oberleutnant öraisssnt
kobert tödliob verunglücken.

— In kern bildet siob ein Aktionskomitee
für die Lörderung des sobweiseriscbsn
(Zrossklugplstses tltsenstork.

— vie Lobule in Velllgenscbwendl über-
reiobt unbemittelten Kindern Sobüler-
skls.

— In keeonvllier erleidet «in dreirädriges
Kind, das in einen ^uber beisses Wasser
kiel, den pod. ^

26. Kov. In bdun wird das men erstellte
KVKIkiaus in Letrieb genommen.

— Infolge ausssrordentHoben Wasserman-

gsl» wurden kinscbränkungen im kner-
gleverbrsueb getrokken.

— in Wlmmls vr. Oskar Sebmid, ein
banddoktor von altem Lokrot und Korn,
im Vltsr von 82 .labrsn.

— vie Volksabstimmung von versagen-
bucksee nimmt die Osmeindevorlags ds-
trekksnd /usug einer Sckokoladenkadrlk
mit 62V da gegen 38 Kein an und spriobt
einen Kredit von 2242VV Pranken.

— vie Leitung der puobksdrik kelp siebt
sieb wegen àtsrialmangvl su Arbeiter»
entlassungen gsswungen.

27. Kov.' ver Voransoblag der Osmeinde
vuttwil siebt kür da» dabr 1944 an Pin-
nakmen 282 82V Pr., an àsgabev 672 828

Pranken, somit ein vekisit von 9VVV8
Pranken vor.

Lpftv'I' «PP.K
22. Kov. In einer aus lövv 'tauben bestsben-

den Sebweiseriscken baubenausstellung
in ba Obaux-ds-ponds erkält sine Seed-
ssrkollektion des Herrn pugen liütti-
mann von der Reisebrisktaubenstation
Lern den ersten preis.

— ver Adelemärit scigt mit- einer Vükb
kukr von rund 72 VVV Kilo pwiebsln und
anderem Osmüse und einem bunten,
lustigen 'treiben das Bild der Vorkriegs-
jadrs.

24. Kov. vas Welssenbslm, Anstalt tür
gsistessobwavbe Kinder, begebt sein 72-

' Mbrigss dubiläum. ps wurde von pkar-
rer Xppsnssiler gegründet und befand
sieb suerst auf dem Wz^lsigur.

26. Kov. vsr kantonal-bernlseke Lrsuendund
tagt im ksrner katkaussaal. Unter an-
dersm kommt die plüoktllngskrage, die
für prauen von 12V berniscbsn Osmein-
den im Vordergrund stekt, sur Rsdand-
lung.

27. Xov. vie kernlsebe Kircbens^node bält
in Lern ikrg Versammlung ab. 8i« be-
bandelt den pntwurk su einem neuen
Kirvbsngssets, und beantragt u. a. be-
sondere Kurse sur Weiterbildung der
Pfarrer.

— Oie Lektion Lern des 8^L begebt ibre
8v-dabrkeier.

29. Xov. In der Lekulwsrte wird eine às-
Stellung «das gute dugendduck» eröffnet,

Weiknaedtsausstäing und Verkuut
de« beriii^eden Kleingewerbes

im kiìntoniìlen Lewerbemusenm kern
Xum neunten Ualv wurde am 1. vesem-

der im Oewerbsmuseum diese Weibnaobts-
ausstellung des bernisoben Kleingewerbes
eröffnet, die den Oewsrblern von Ltsdt und
band, die in der Stadt keine Kobauksnster
und keine Vertretung baden, ermögliodt,
ibre selbstsntworkenen und selbstangsker-
tigten Oegenstände einem weitern publi-
kum su seigsn und sum Verkauf ansubie-
ten. Viel biebe sum Handwerk seigt sieb
bei den sablreioben Oegenständen, die in
porm ' und Oestalt auvb verwöbnten à-
sprüvben entsprsobsn können. Vorberr-
sobend sind Volsarbeiten, seien es nun Klei-
nsrs Oegenstände, wie Lokalen, 'teller,
Kvkaobteln und vieles mebr, oder auok kor-
mensebönv Nöbel im vsimatstil oder in an-
tiksr porm. lluob eine àsabl svböner alter
bemalter Lcbränke und 'trüben sind vor-
banden. Daneben ist die Keramik in sebr
grosser Vuswadl vertreten. Oekällige Krüge,
Vöpks, Sobalen und 'teller, aber aucb mo-
deiner Sokmuok locken sum Kaufen, vie
Olasmalsrei präsentiert sieb mit einem scbö-
nsn psnstsr und Wappensobeiben, keine
Ooldsobmisdeardeit seigt neue Pormsn,
kuodbindsrsi und Orapbik sind mit vrigi-
nellen pinsslstüoken vertreten und aucb
die 'textiiabteilung kann trots Kesvbrän-
kungsn aller Vrt noob mit qualitativ erst-
klassigen und sebr sobönen und brauob-
baren Oegenständen aufwarten. Kickt ver-
gössen sei die Oärtnerei, die mit swei sebr
scbönsn ^dventskränsen aus Ltrokröseli
ibr Können- beweist.

visser Weibnavktsvsrkauk ist wirkiieli
su smpkeblen, um so mebr, als kür jedes
Portemonnaie »ick etwas finden lässt und
die preise allgemein sebr mässig sind, va-
bei darf nickt vergessen worden, das» man
mit einem soloben Kauf dem Kleingewerbe
bükt, sieb in einer sekweren Zeit über Was-
ssr su kalten, vie Ausstellung ist tägliob
von 1v—12 und von 14—19 vbr geöffnet.

bkr.

»eisterprükung im Lkotogrspkengewerde
Wie wir vernebmsn, bat Herr W. veng-

geier in kern vor Kursem an den Neister-
Prüfungen im pkotagrapbsngewerbs'erkolg-
reiok teilgenommen, p» ist ibm nun das

llleisterdiplom und das Recbt sur pübrung
des 'I'itels «diplomierter pbotograpd» ver-
liebvn worden.
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